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Zur Verknüpfung mikro- und
makrosoziologischer Perspektiven
Hans Bertram
Will man den Einfluß von technischen Entwicklungsprozessen auf die
Veränderung der Sozialisationsbedingungen von Kindern undJugendhchen
in angemessener Weise analysieren, so ist es erforderhch, die Entwicklung
und Veränderung von Technik und Techniknutzung im Rahmen von
Zeitreihen zu analysieren. Solche Zeitreihen lassen sich aus der amtüchen
Statistik gewinnen, eine bessere Erfassungsmethode sind replikative
Surveys.
Um die soziaüsatorische Konsequenz der technologischen Entwicklung in
angemessener Weise berücksichtigen zu können, ist es allerdings erforder¬
lich, solche Surveys sehr famiüenbezogen bzw. schulbezogen zu organisie¬
ren, da nur so die Integration der technischen Entwicklung in den famiüären
Alltag in angemessener Weise berücksichtigt werden kann. Solche repükati-
ven Surveys ermögüchen es auch, die Veränderung im Lebenslauf von
Kindern als Folge technologischer Entwicklungen sichtbar zu machen.
Am Beispiel des Vortrags von Norbert Elias wurde deutlich, daß es nicht
allein genügt, solche Zeitreihen zu konstruieren, sondern daß darüber hinaus
bestimmte Hypothesen über die strukturelle Entwicklung von Gesellschaf¬
ten zur Konstruktion solcher Zeitreihen formuliert werden müssen.
Hier scheint mir gegenwärtig ein entscheidendes Theoriedefizit zu liegen,
da die Bedeutung der technologischen Entwicklung in einer Gesellschaft für
die Veränderung der Soziaüsationsbedingungen theoretisch bisher kaum
analysiert worden ist.
Neben dieser makrosoziologischen Analyse muß auf der Ebene der
Interaktionsbeziehung geprüft werden, inwieweit die technische Entwick¬
lung und die Nutzung technischer Medien das Beziehungsgefüge zwischen
Eltern und Kindern bzw. Kindern und Jugendüchen der peer-group oder
Schule strukturell verändern. Neben makrosoziologischer und sozialpsycho¬
logischer Analyseperspektive ist es notwendig soziaüsationstheoretische
Fragestellungen in bezug auf die kindüche Entwicklung durch den Umgang
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mit Technik zu konzipieren und zu prüfen, ob die kindhche Entwicklung
durch den Umgang mit Technik verändert wird. Hier ist es sicherlich
vernünftig und sinnvoll, in der Tradition Piagets durch beobachtende
Experimente die Entwicklung kindücher Weltbilder und die Entdeckung
der Wirküchkeit durch Kinder in verschiedenen Dimensionen von der
kognitiven bis hin zur sprachüchen Entwicklung zu untersuchen.
Den Autoren Charlton und Neumann ist zuzustimmen, wenn sie für diese
Ebene der Analyse darauf verweisen, daß es erforderüch ist, durch konkrete
Intensivstudien die Entdeckung der Wirküchkeit durch Kinder in Famiüen-
situationen zu analysieren. Allerdings darfeine solche Untersuchung will sie
sich mit der technischen Entwicklung der Gesellschaft befassen, nicht nur
auf die Famiüe beschränkt sein, da die Freundesgruppe, aber auch die Schule
und die Umwelt des Kindes in einem erhebhchen Umfange die kindhche
Entwicklung beeinflussen.
Den Autoren ist aber nicht zuzustimmen, wenn sie die These formuüeren,
daß für alle Analyseebenen die von ihnen konzipierte Methode und
Perspektive sinnvoll ist. Makrosoziologische Entwicklungen, dies hat eben
sehr schön der Vortrag von Norbert Eüas gezeigt, wie aber auch
sozialpsychologische Entwicklungen lassen sich nicht notwendigerweise
durch Methoden analysieren, die sich auf die Analyse der konkreten
Auseinandersetzung eines einzelnen Individuums oder einer kleinen Gruppe
von Individuen mit der Umwelt konzentrieren.
Unter dieser theoretischen Perspektive scheinen mir Formen von
Mehrebenenanalysen, seien es nun medienökologische, wie Lüscher und
Meerschaum vorstellen, oder auch Wege der Analyse, die aus ganz anderen
theoretischen Richtungen kommen, die einzige Möghchkeit zu sein, in
angemessener Weise die soziaüsatorischen Konsequenzen der Entwicklung
von Technik zu analysieren.
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